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Der preußische Landtag.
Gleichzeitig mit dem Wiederbeginn der Reichstags¬

arbeiten erfolgt heute die Eröffnung des preußischen
Landtags, welcher damit in die brüte Session ferner
19. Legislaturperiode tritt . Dre starkeverhaltmsse der
Fraktionen im Abgeordnetenhaus haben sich wemg ge¬
ändert. Die konservative Partei ist 138 Mann stark, dre
freikonservative59, das Centrum 100 dre . natronal-
liberale Partei 74, die freisinnige Volksparter 25, dre
freisinnige Vereinigung 11, die Polen 12^ wahrend sieben
Abgeordrrete als fraktionslos gelten. Sieben Mandate
sind erledigt, sodaß das Haus , wenn es vollzählig ver¬
sammelt wäre, zur Zeit 426 Mitglieder auswiese. Die
Mehrheit würde also zur Zert ber vollbesetztem Hause 214
betragen. Mithin verfügen die beiden konservativen
Parteien , welche zusaminen über 197 Stimmen verfugen,
auch mit Hülfe der ihnen zuzurechnenden paar Wilden,
nicht über die Mehrheit, während dre Konservativen und
das Centrum, welche zusammen über 238 Stimmen ver¬
fügen, auch ohne Hülfe der Freikonservativen lederzeü
eine Majorität zu bilden im Stande siiid.

Das Arbeitspensum, dessen Erledigung diesmal dem
Landtage obliegt, ist verhält,üßmäßig klein und es weist
nur eine einzige Vorlage von entscheidenderBedeutung
auf, die viel umstrittene Kanalvorlage . Alle anderen
Gesetzentwürfe, mit denen die Landtagstagung sich zu
beschäftigen haben wird, sind, soweit sie bisher bekanrü
geworden sind, von mehr sekundärer Bedeutung. Doch
bat es den Anschein, als ob eine dieser kleineren Vorlagen,
nämlich die, betreffend die ALänderung d er V er¬
waltung Berlins,  zu grundsätzlichen Aus¬
einandersetzungenführen wird . Denn wenn auch aus
den bisherigen Ankündigungen nicht mü « /cherhert zu
ersehen ist, welche Rolle dem neuen „Oberprasidenten für
den Bezirk Berlin " zugedacht ist, so wird doch vielfach be¬
fürchtet, daß hierbei der Versuch gemacht werden soll, da-
Verhältniß zwischen der Selbstverwaltung und der
Staatsaufsicht in der Reichshauptstadt zu Ungunsten der
ersteren zu verschieben.

Lebhafte Debatten sind auch ber der Erörterung der
Vorlage zu erwarten, welche die Regierung dem Land.ag
betreffs der schon angekündigten Reform der
Kriminalpolizei  zugehen lasten wird. Wie le-
kannt, beschränkt die von der Regierung m Aussicht ge-
iiommene Reform sich aus eine Politik der »kleinen
Mittel " Aller Voraussicht nach wird aber von Zeiten
des Hauses aus der Versuch gemacht werden, eine grund¬
sätzliche Reform des Instituts der KriiNinalpolize^anzu-
reaen wobei besonders der neuerdings gemachte Vor¬
schlag' in Betracht kommt, die Kriminalpolizei^ nicht. wie
bisher dem Ministerium des Innern , sondern der ^ ilsnz
Verwaltung zu unterstellen. Jedenfalls werden * or°
kommnisse im Prozeß Sternberg  den Anlaß

FemUrton.
Die Zeitungen in China.

Unter dieser Ueberschrift veröffentlichtA. Wassiljewskij im
Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel" einige wteressan

Mittheilunqen. Obgleich periodische Publikationenm der Form
hrm Äeitunaen in China schon seit dem neunten Jahrhundert
bekannt sind, so laßt sich doch nicht»« tarnen, ba| boB3«tunfl*
wesen, wie es sich in seiner fetzigen Gestalt rm Laufe der ietzln
25 Jahre in China entwickelt hat. der Hauptsache nach al- ein
Produkt ausländischer Einflüsse anzusehen ist. An der M h,

.zahl der dortigen Zeitungsunternehmen sind ausländische Kapi¬
talien betheiligt. Als Redakteure dieser Zeitungen sind ausschließ¬
lich Chinesen thätig, und sie sind nicht schwer zu sinden in einem
9nnde wo ieder Mensch, der etwas erreichen will. Litterat sein
muß ' Die Setzer und Drucker sind ebenfalls Chinesen. Du
Lmeslschen Zeitungen werden vorwiegendm denjenigen See-
städten herausgegeben, in denen sich europäische Ansiedelungen

^ Im Allgemeinen verhält sich die chinesische Presse feindlich
acaen̂ die Europäer, und sogar solche Blätter, die unter dem
Einfluß europäischer Kapitalien stehen, Hetzen aus rein kommer¬
ziellen Gründen das Volk gegen die Ausländer auf. Gesetzliche
Bestimmungen für die chinesische Presse giebt esl nicht; diê Man¬
darinen verfahren daher ganz willkürlich mit ihr. Auf Anord¬
nung der Behörden wird häufig die Druckerei einer allzu lwe-
ralen Zeitung aufgehoben, und die Redakteure werden ms Ge-
fängniß gesetzt. Um dem zu entgehen, erscheinen manche chinesische
Zeitungen unter europäischer Firma und meloen ms Redakteur
(allerdings nur zum Schein) irgendeinen Au-lander an. dann
ist di- chinesische Regierung außer ^ tand, einzuschreiten. ^

Die älteste chinesische Zeitung ist die „Pekinger Zeitung.
Ihre Gründung wird in die Zeit der Sungdynastie gesetzt, d,e
370 n. Ehr. zu herrschen begann und 1366 erlosch. Es ist dies

bieten, die Thätigkeit der Kriminalpolizei einer ein¬
gehenden kritischen Erörterung zu unterziehen.

Auch beinr Etat,  welcher dem Landtag sofort nach
seiner Eröffnung zugehen und den ersten Berathungs-
gegenstand des Hauses bilden wird, dürften mancherlei
unliebsame Vorkommnisse im Prozeß Sternberg den An¬
laß zur eingehenden Erörterung bieten. Vor Allem aber
werden die unerhörten Zustände, welche bei der Asfcnre
der Pr euß . Hypothekenaktienbank und der
deutschen  G r u n d s chu I d b a n k zu Tage ge¬
treten sind, den Anlaß bieten, der Etatsdebatte eme all¬
gemeinere Gestaltung zu geben. Zu lebhaften Debatten
dürfte beim Etat auch die Volksschulfrage fuhren. Wie
bekannt, wird die Regierung diesmal 10 Millionen Mark
mehr für V o I ks f chu l b a u t e n in den Kultusetat
eiiistellen. Aber auch mit dieser Summe kann nur ein
Theil des ungeheuren Schulhauselends bekämpft werden,
welches deni Rufe Preußens als Land der „Schulen
wenig Ehre macht.

Das Hmiptstück der Landtagssession wird aber selbst¬
verständlich die Kamalvorlage  bilden , welche dem
Hailse „in vermehrter und verbesserter Auflage bald
nach Beginn der Tagung zugehen soll. Der Kampf um
die Kanalvorlage , dessen Ausgang für die weitere Ee-
staltung der innerpolitischen Verhältnisse in Preußen von
entscheidender Bedeutung sein wirb, begann m der
Tagung von 1898—99, in welcher die Vorlage von der
Regierung eimMracht wurde. Am 11. August 1899, bei
ber9 Einweihung Atzes Dortmund -Ems -KanalS, hwlt der
Kaiser die bekannte Ansprache zu Guiisteii des Mittel¬
landkanals , „den zu bauen und zur Durchführung zu
bringen Meine Regierung und Ich fest entschlossen sind
Aber die Vorlage wurde nach heftigen Kämpfen durch die
Koriservativenund das Centrum Zu Fall gebracht und die
Regierung nahm diese Niederlage hin. Am 29. August
1899 wurde die Tagung mit eurer Crklarnng des
Ministerpräsidenten Fürsten Hohenlohe geschlossen, daß
die Regiennig bestimmt hoffe, in der iiachsten Tagung
eine Verständigung mit dem Landtag" Herbeizufuhren.
In der Thronrede zur Eröffnung der Landtagssession von
i »99—1900 wurde auch die .Kanalvorlage aufs Neue
angekündigt, aber der Landtag wartete vergeblich
aus sie.

Diesmal soll nun der Kampf um den Mittelland¬
kanal nach der Versicherung der Regierung zur Ent¬
scheidung kommen. Was die beiden konservativen Parteien
betrifft, so hat es bisher- mcht den Anschein, als ob pe
mehr zur Nachgiebigkeit gegen die Forderungen der Re¬
gierung geneigt seien, als vor zwei Zähren , wahrend ..
Centrum noch die Taktik verfolgst feme Stellung unklar
zu lassen, um die Situation desto besser ausnutzen, zu
können Voraussichtlich werden es die kanalgegnerischen
%SL  2 di!-,!'-" mitd°r
taktik versuchen, aber die Regierung kann nicht anders
als den Kampf durchführen, denn ein Zuruckweichen
würde für sie eine noch schwerere Schlappe bedeuten als
selbst eine zweite Niederlage. _

fpin offizielles Oman im gegenwärtigen Sinne des Wortes,
ftndeirt nur eine Zeitung. Xt  mit E„ -»«»i° »«' * W
erscheint. Sie theilt der Bevölkerung dre kaiserlichen Erlasse
und die Verordnungen der höheren Regicrungsmstitute mit.
Redaktionelle Erläuterungenund Anmerkungen sind mcht ge¬
sittet Sie sind auch nicht nothig, weil der der Bestimmung
der Belohnungen oder Strafen immer die Entscheidungsgrunde
ausführlich angegeben werden. Die „Pekinger Zeitung e -
scheint täalich und wird von allen gebildeten Chinesenw^ allen
Theilen des Reiches gelesen. Gedruckt wird sie mit bewegl ch
Lfolllettern. Sie besteht gewöhnlich aus 10 bis 12 dünnen
zimmetfarbigen Blättchen, die zusammengeheftetwerden; rotye
Linien theilen jede Seite in 10 Spalten, und rede Spalte en-
hält 14 Schriftcharaktere. Fast jede Nummer des h° bofsiMm
Organs wirft ein grelles Licht auf dre Vergehen der M -
rinen. In der Nummer vom4. Januar 1897 warenz. B. zeh>
Fälle sehr grober Verletzung von Dienstpflichten angeführt, die
von höheren Staatsbeamten begangen worden waren.

Die bedeutendst- Zeitung in Shanghai ist die Sch -ww
sche-pao" („Laufende Nachrichten"). Sie hat ein längliches,
schmales Format, weil die Chinesen dre Worte untere,nander-
eüen und von oben nach unten lesen. Jede Nummer hat ach

Seiten. In der rechten Ecke der letzten Seite (der Chinesel est
von rechts nach links) befindet sich der Titel, an beiden Seiten
desselben stehen Monat und Datum, nach chinesischer und euro-
väischer Zeitrechnung. Nach dem Muster englischer Zeitungen
ist die erste Seite mit zahlreichen Anzeigen gefüllt. Die zweite
Seite nehmen Schriftstücke von politischer Bedeutung em: kaiser¬
licke Erlasse Diensterhöhungen von Beamten rc. Dann folg.n
ausländische' Telegramme. Da die chinesischen Zeitungen keine
eigenen Telegramme haben, so entnehmen fie solche den eng-
listhen und japanischen Blättern, aber immer ml  fleimff« WgAngabe der Quell.' . An den ausländischen Theil schließt sich
der chinesische mit Korrespondenzenaus den Provinzen. Zuletzt
kommt der Leitartikel, in dem wichtige Fragen des inneren
Lebens aber auch die äußere Politik erörtert werden. Die
Zeitung, ein ernstes Litteraturblatt, hat ihre Reporter, und der

Ausland.
~ Großbritannien . Aus London  wird be«

richtet: Kardinal Vaughan und alle katholischen Bischose
Englands lassen heute einen charakteristischen Hirten¬
brief gegen die liberalen Katholiken
los Diese liberalen Katholiken sind nach dem Hirtenbrief

liberal mit den Rechten und dem Eigenthum Anderer, d. h.
mit den geheiligten Vorrechten Christi und seiner Kirche. „Es
juckt sie, einen Finger in der Regierung der Kirche und in ihrer
Lehre zu haben", und „gegen diese liberalen Katholiken̂müssen
die Rechte und Freiheiten der Kirche vertheidigt werden. Der
Hirtenbrief zählt als verdammenswerthe Lehren und „giftige
Ansichten" folgende auf: „Daß in der Vergangenheit das Epis-
kopat oder die Ecclesia docens nicht kompetent gewesen ser,
Wahrheiten der Doktrin genau zu definiren, weil spatere Ent-
deckungen damals noch unbekannt gewesen seien; daß die Dog¬
men des katholischen Glaubens nicht unveränderlich seien, son¬
dern ein tastendes Suchen nach der Wahrheit, das unter der
Inspiration der modernen Wissenschaft zu reformnen sei; daß
das Lehramt der Kirche auf die Artikel oder Definitionen des
katholischen Glaubens beschränkt sein soll;daß die Konstitution,
wie die Lehre der Kirche in Harmonie mit der sogenannten
modernen Wissenschaft und dem sogenannten Fortschritt der
Welt gebracht werden soll; daß die Laienschaft ern Reust darauf
habe am Regiment der Kirche Theil zu nehmen; daß es den
Gläubigen offen steht, Mißbräuche und Skandale durch eine
Berufung an das Volk und die weltlichen Machte, und nicht
vielmehr an die Autoritäten der Kirche zu korrigiren; daß
Katholiken, was ihnen beliebt, lesen und erörtern dürfen, wie
gefährlich es auch dem Glauben oder der Moral sem mag.
Gegen alle diese Teufelslehren giebt es nur
ein Mittel : blinden Glauben an die Unfehl¬
bar kei t der Kirche als eines göttlichen
Lehrers. „Um recht zu denken, muß Jedermann denken,
wie die Kirche in Sachen des Glaubens und der Lehre denkt,
und daher Allem, was sie zur Annahme vorlegt ftste Zu¬
stimmung geben. Zu denken, wie die Kirche denkt, eins mr
ihr zu sein, ihrer Stimme zu gehorchen, ist aber eme Pflicht
nicht nur in den Fällen, wo der Gegenstand eine Sache göttlicher
Offenbarung oder damit verknüpft ist. Es ist auch eine Ver̂-
pflichtung, wo immer der Gegenstand der Lehre der Kirchew
den Bereich ihrer Autorität fällt, und dieser Bereich umfaß
Alles was zur Ernährung, Belehrung und Regierung ihrer
ssierde nöthig ist." — Ueber den Nepotismu s i n
der englischen Armee  schreibt der bekannte Krücker
Cl°mens Scott: „Es ist nicht allgemein bekannt, daß Be¬
förderungen in der Armee seit vielen Jahren größtenh-ils von
einer gewissen Clique von Damen höherer Gesellschaft kontrolllrl
worden sind. Man sollte jedoch glauben daß die m jüngster
Zeit so lebhafte Agitation gegen Mißbrauche nn Kricẑ -
ministerium die Thätigkeit dieser Delilas Zum Stillstände ge¬
bracht hätte. Thatsächlich jedoch wird diese verderbliche Thatig-
keit so beharrlich als je fortgesetzt. Hier ein Beispiel Ein
iunger Offizier, der kürzlich aus dem Kriege zuruckgekehrt war,
Üchte um eine sreigewordene Stelle im Generalstabe an. Die

Berechtigung seiner Ansprüche konnte nicht bezweifelt werden,
denn er hatte, obwohl wenig über 30 Jahre alt wud" holt im
Felde gestanden und besaß nicht weniger als acht Krieg--
Medaillen. Er hatte sich an den betreffenden General rm

Chronik wird viel Raum zugetheilt. Das Volk aber liest lieber
die färb- und charakterlose Zeitung „Sching-wen-tao ( Nach¬
richten"). Außerdem erscheinen noch ewige andere Zeitungen.
Es giebt sogar illustrirte Zeitungen, die populärste ist „Huo-
po" eine Art humoristischen Blattes, das sich zur Hauptaufgabe
gemacht hat, die Europäer zu verspotten. DieseZ-' tung erscheint
wöchentlich einmal in länglichem Format mü emem grünen
Umschlag. Jede Nummer enthält 10 bis 20 L-nten Abbildungen

"nb  ffieTpTin " Sna auf dem Gebieted-r„J °urn°listikl êr-
vorthun will, muß vor allen Dingen eme Ssiundlich-̂ Kenn mH
der chinesischen Klassiker haben. Für den chinesischen Journa¬
listen hat di- Originalität weit weniger Bedeutumg, als j
Vermögen, in seine Arbeiten die Ausspruche berühmter alter
Schriftsteller geschickt einzuflechten ^ n dem Handbuch der
ckinesischen Citate" von Stuart Lockhardt heißt es u. A.. „Man
kann fast behaupten, daß bei ven Chinesen Citiren und Stil e:n
und dasselbe ist Citiren ist bei ihnen eine der
der literarischen Kunst. Ein Chinese, der nicht versteht,̂selbst
in den gewöhnlichsten Artikeln Phrasen anzuwenden, Re m den
Büchern der Vergangenheit enthalten sind, kann auf den Namen
eines Litteraten nur in dem Grade Anspruch machen, wie etwa
ein Europäer, der mit der Orthographie und Grammatik aus
gespanntem Fubeesteht.^ -n ^ gem  gelesen weil es
unter den Chinesen fast gar keine Leute giebt, die des Lesens
und Schreibens unkundig wären. ^ Auf jeder Zeitung kann
man folgende Bemerkungen finden: „Schätzet das Papier, auf
dem etwas gedruckt ist; der Gewinn davon ist ohne G nzem
Dieser Rath wird im Allgemeinen gut befolgt, w den Verkaufs'
Wen, den verschiedenen Anstalten-c. sammelt man sorgfältig
die Zeitungen, liest sie immer wieder, bis sie so abgenutzt sind,
daß man sie kaum mehr berühren kann. Dann kommen Ange¬
stellte einer Gesellschaft, die dafür sorgt, daß redesb-schne-ene
oder bedruckte Blättchen Papier ein würdiges Eiche fmdê. d«
Zeitungen werden nach Wenmiao gebracht und daselbstm einem
besonders dazu erbauten Krematorium verbrannt.
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Kriegsministerium gewandt, und dieser stellte ihm seine Er¬
nennung in Aussicht. Dennoch wurde einige Tage später ein
zierlicher, junger Garde-Offizier ernannt, der noch niemals
Pulver gerochen hatte und dessen einzige Befähigung für den
Posten in der Thatsache bestand, daß er der Wetter einer ge¬
wissen Dame ist, die sich öffentlich damit rühmt, der betreffende
General sei ihr ergebenster Diener. Armeebeförderungensind
also, ebenso wie Küsse, immer noch das Resultat von Frauen¬
gunst, und der vorsichtige Soldat erstrebt sie nicht auf dem
Schlachtfelde, sondern durch das Boudoir zu erlangen. Die
ganze Armee fragt jetzt besorgt, ob es dem Lord Roberts als
Höchstlommandirendemgelingen werde, dieser Unterrockwirth-
schast im Kriegsministerium ein Ende zu bereiten. Ich habe
es aus dem Munde mehrerer Offiziere gehört, daß er machtlos
sein würde, sie auszurotten. Und es muß auch zugestanden
werden, daß Andere behaupten, Lord Roberts selbst sei infolge
übergroßer Herzensgute allzu empfänglich für die nachstellenden
Einflüsse bezaubernder Gesellschaftsdamen, die Gatten, Brüder,
Vettern oder Verehrer besitzen, deren Interessen sie zu fördern
wünschen. Diese Tadler weisen auf die Zufammensetzungdes
Generalstabes von Lord Roberts in Afrika hin, der größten-
theils Mitglieder gewisser hoher Adelsfamilien in seiner
Namensliste zeigt. General Roberts— so sagen diese„Nörgler"
— habe die beste Gelegenheit gehabt, sich einen Generalstab
auszusuchen, wie ihn noch kein General besessen, sei jedoch durch
gesellschaftliche Einflüsse gezwungen worden, sich eine Rotte
unbrauchbarer Aristokraten auf den Hals zu laden. Die Folge
davon war, daß er den größten Theil der Generalstabsarbeit
selbst thun mußte."

* Rumänien . Die Gcldnoth Rumäniens  zwingt
die dortige Regierung zum Verkaufe ihres Donau -
Schiffparkes . Wie aus Wien  gemeldet wird, schweben
darüber bereits Unterhandlunaen mit einer reichsdeutschen
Unternehmung, ferner mit der Ersten Oesterreichischen Donau-
Dampfschiffahrts-Gesellschaft. sowie mit anderen Auslands-
Unternehmungen. Der Kaufpreis soll auf 6]/2 Millionen
Mark beziffert sein. Die rumänische Donau-Personen- und
Frachtschiffahrt wurde in den letzten Jahren um einzeln¬
modern eingerichtete Fahrzeuge bereichert.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  8 . Januar.

— Volksbibliotheken. Die öffentlichen Bibliotheken des
„Volksbildungs-Vereins" zu Wiesbaden in der Schule an der
Tastellstraße, in der Blücherschule, in der Mittelschule an der
oberen Rheinstraße und Steingasse9 gaben im Dezember 1900
zusammen 6870 Bücher aus gegen 5194 im gleichen Zeitrauni
des Vorjahres. Die Volksbibliotheken können von Jedermann
benutzt werden gegen eine Leihgebühr von 3 Pf. für den Band
bei, einer Lesezeit von 14 Tagen. Kataloge sind an den Aus¬
gabestellen zu haben.

— Schulnachrichten. Am 18. Februar d. I . soll in
Wiesbaden die nächste schriftliche und am 20. desselben Monats
die mündliche Prüfung für Lehrerinnen der fran¬
zösischen und der englischen Sprache  abgehalten
werden. Diejenigen Bewerberinnen, welche sich der Prüfung
zu unterziehen gedenken, haben ihre Meldungsgesuche unter Bei¬
fügung der erforderlichen Zeugnisse bis zum 20. Januar d. I.
einzureichen und es ist in dem Gesuche anzugeben, ob die Ab¬
legung der Prüfung in beiden Sprachen und wenn nur in einer,
in welcher von beiden beabsichtigt wird.

— Die Mainzer Prinzengarde wird auch in diesem
Karneval wieder zwei große Veranstaltungen in der dekorirten
Stadthalle zu Mainz abhalten. Diese Sitzungen beginnen be¬
reits um 6 Uhr und enden um 10 Uhr, um den auswärtigen
Besuchern noch Gelegenheit zur Rückfahrt zu geben. Die erste
Sitzung findet am Sonntag, den 13. d. M., statt. Der musi¬
kalische Theil wird von der Kapelle des 87. Regiments aus¬
geführt. Eintrittspreis an der Kaffe1 Mk., im Vorverkauf
80 Pfennige.

— Volksvorlesnngen. Die vor Weihnachten unter¬
brochenen Vorlesungen des „Volksbildungs-Vereins" werden am
nächsten Freitag, den 11. Januar, wieder ausgenommen. Her̂ .
Oberlehrer Spamer wird über das Thema: „Die Ausbreitung
des Dentschthums in Europa" sprechen. Die Vorlesungen be¬
ginnen Abends 8% Uhr im Saale der Ober-Realschule
(Oranienstraße). Eintritt für Männer und Frauen frei.

— Unter der Fahne Napoleons oder die Nassauer
in Spanien . Aus der Feder unseres Mitbürgers Herrn Lehrer
W. W i t t gen ist im Verlage von E. Biermann in Barmen
eine Schrift erschienen, welche die Schicksale eines jungen Wies¬
badeners fchildert, der mit dem naffauischen Kontingente dem
korsischen Zwingherrn nach Spanien folgen mußte, dort den
Feldzug nntincich! und schließlich nach dem glücklichen Bestehen
des schrecklichen Unglücksfallesauf der Haaksbank heimkehrt.
Die Wittgen'schen Erzählungen zeichnen sich bekanntlich durch
ihre volksthümliche Auffassung, Behandlung und Sprache aus !
und sind deshalb allgemein in Nassau beliebt. So wird auch

- dies neue Büchlein, das Herr Maler C. F r a n ken b a ch mit
der gewohnten Meisterschaft in militärischen Darstellungen
schön illustrirt hat, sich viele Freunde im Volke erwerben.

— Berichtigung . Es wird uns geschrieben: Die in
der Abend-Ausgabe Nr. 4 vom3. Januar in dem Feuilleton-
Artikel „Die Entwickelung Wiesbadens im 19. Jahrhundert"
Seite 1, Spalte 2, enthaltene Angabe, daß bereits im Jahre
1875 der Anfang mit der Anlage einer Pferdebahn durch die
Langgasse  nach den Bahnhöfen gemacht worden sei, ist
nicht zutreffend. Die erste Anlage einer Pferdebahn in der
hiesigen Stadt erfolgte zu Anfang der siebenziger Jahre (72,
73 oder 74), und zwar von den Bahnhöfen durch die Wilhelm¬
straße, Tannusstraße, Elisabethenstraßebis Beausite. Dieselbe
war weitspuriger wie die heutige Anlage und hatte
viel größere und schwerere Wagen für den Be¬
trieb eingestellt. Erst nachdem die Dampf- Straßen¬
bahn von Biebrich nach Beausite im Monat Mai des Jahres
1889 dem Verkehre übergeben war, wurde die Pferdebahnlinie
Bahnhöfe, Rheinfiraße, Kirchgasse, Langgasse, Tauuusstraße
bis zum Ende der letzteren in Angriff genommen. Die Draht¬
seilbahn von Beausite auf den Neroberg ist schon im Jahre 1888
dem Verkehr übergeben worden. Die übrigen Angaben, betr.
der Rheingauerbahn(1856), der Hessischen Ludwigsbahn(1879)
und der Schwalbacher Bahn (1889) sind richtig. Die Taunus¬
bahnlinie Frankfurt-Wiesbaden wurde in den Jahren 1838
bis 1839 stationsweise dem Verkehre übergeben.

.Ein 1839er Wiesbadener.

— Altcrthunlsknnde . Am nächsten Mittwoch, den
9. Januar , Abends 6 Uhr, wird im „Verein für Nassauische
Alterthumskunde und Geschichtsforschung" („Tivoli", Luisen¬
straße 2) Herr MinisterialrathSoldan aus Darmstadt über die
Hallstattniederlassung bei Neuhäusel im Westerwald einen Vor¬
trag . halten. Diese Niederlassung, die man ihres Umfanges
wegen besser als eine prähistorische Stadt, wie als Dorf be¬
zeichnen kann, hat Herr Soldan bekanntlich im vorigen Jahre
gelegentlich einer Untersuchung der Limesstrecke Höhr-Ems
entdeckt. Für die Erforschung der so weit zurückliegenden
Kulturperiode, die man mit dem Namen Hallstattzeit benennt,
ist dieser auf nassauischem Boden gemachte Fund geradezu
epochemachend. Gäste sind freundlichst willkommen geheißen.

— Künstliche Verschärfung der Kohlennoth. Der
Vorstand des Rheinisch-Westfälischen Coakssyndikats richtet das
folgende Rundschreiben an feine Mitglieder: „Infolge der gänz¬
lich veränderten Marktlage werden wir einer demnächst einzu¬
berufenden Monatsversammlung per Januar eine Ein¬
schränkung  von 5 pCt. zur Beschlußfassung unterbreiten
müssen. Diese Mittheilung machen wir Ihnen schon heute, da¬
mit Sie in der Lage find, gleich von Beginn des Monats Januar
an diese Einschränkung eintreten zu lassen." Der Eintritt der
strengen Winterkälte, unter der die Armen bitter leiden, hat die
Kohlenaktien munter in die Höhe getrieben. Jetzt benutzt nun
auch das Coakssyndikat die „günstige Konjunktur" und dekretirt
eine Einschränkung der Produktion— und das, obwohl die
Coakspreise ohnehin heute schon unerschwinglich hoch sind.

— Ocstcrreichische Thaler. Wir machen nochmals
darauf aufmerksam, daß die in Oesterreich bis zum Schluß des
Jahres 1867 geprägten Bereinsthaler und Vereinsdoppelthaler
vom 1. Januar 1901 ab nicht mehr als gesetzliches Zahlungs¬
mittel gelten. Es ist von diesem Zeitpunkt ab außer den mit der
Einlösung beauftragten Kaffen Niemand verpflichtet, diefe
Münzen in Zahlung zu nehmen. Die erwähnten Thaler
werden bis zum 31. März 1901 bei den Reichs- und Landes¬
kassen zu dem Werthverhältniß von 3 Mk. gleich einem Thaler
sowohl in Zahlung als auch zur Umwechslung angenommen.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtausch findet auf
durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf
im Gewicht verringerte, sowie auf verfälschte Münzstücke keine
Anwendung.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Taglöhner und
Viehtreiber Wilhelm Horn,  geboren am 11. Februar 1863
in Hadamar, zuletzt in Wiesbaden, wegen Unterschlagung; der
Sattlergeselle Fritz Neubauer,  geboren am 14. Januar
1870 zu Breslau, wegen Diebstahls in wiederholtem Rückfall;
der Kaufmann Andreas Wagner,  geboren am 11. August
(oder 30. Juli ) 1866 zu St . Petersburg, wegen Unter¬
schlagung pp.; die Verkäuferin Katharine Marx,  geboren
am 29. Juni 1882 zu Camberg, und deren Schwester Dina
Marx,  geboren am 18. September 1883 daselbst, wegen
Diebstahls.

— Kleine Notizen. Dem amerikanischen Staatsange¬
hörigen Siegmund Wormser,  dem österreichischen Staats¬
angehörigen Hausirer Löb-R os en zwei g , sowie dessen Ehe¬
frau Eitel, geborene Kort, und dem badischen Staatsangehörigen
Taglöhner und Schlosser Emil Stöber  ist aus allgemeinen
polizeilichen Gründen der Aufenthalt im Gebiet des preußischen
Staates untersagt worden. — Der Architekten - und
Ingenieur - Verein Wiesbaden  hält seine3. ordent¬
liche Generalversammlung am Dienstag, den 8. Januar er.,
Abends 8 Uhr (pünktlich), im Restaurant „Tivoli", Luisen¬
straße 2, mit folgender Tagesordnung ab: 1. Geschäftliches,
2. Vortrag des Herrn Stadtbaurath a. D. Brix „Die Ent¬
wässerung der Berliner Vororte und die sanitäre Bedeutung
des künftigen „Teltow-Kanals", 3. Sonstiges. — Auf dem
Sportplatz des „Wiesbadener  E i s kl u b" findet Mitt¬
woch NachmittagK on z ert statt.

— Dotzheim, 5. Januar. In Ergänzung der kürzlich
gebrachten Notiz ist zu berichten, daß HerrI)r. Wcstenberger zn
Helmstedt(Braunschweig), welcher von dem Vorstand des kiesigen
Sanitäts -Vereins  als Vereinsarzt gewählt war. diese Stelle
abgelehnt bat. Bei der dadurch erforderlich gewordenen Neuwahl
st Herr Dr. Spengler  in Ardeilgen bei Darmftadt gewählt

worden. Derselbe wird in die Stellung als Vereinsarzt am
1. März eintreten.

-st- Schierster«, 6. Januar. Die Zahl der im Jahre I960
ans dein hiesigen Standesamt  eiugetragencn Geburten betrug
141, die der Todesfälle, einschließlich einiger Todtgeburten, 60 und
die der Trauungen 35. Im Vorjahre wurden geboren 138 Kinde,
und getraut 39 Pnare. Die Zahl der Todesfälle betrug pro 1899
52. — Gestern wurde in unserer Gemarkung eine Treibjagd
abgehaltcn. Erlegt wurden ans derselben etwas über hundert
Hasen. — In einer gestern Abend stattgefundcnen Versammlung
des hiesigen „Volksbildungsvereins"  gelangten die von
Herrn Hanptlehrer Herr  ansgearbeiteten, den Satzungen des
„Lesevereins für den Landkreis Wiesbaden" angepaßten neuen
Statuten zur Berathung. Dieselben, derart formulirt, daß sie
denen des Hanptvereins entsprechen, daneben aber auch den hier
bestehenden Verhältnissen Rechnung tragen, fanden die Zustimmung
der Anwesenden und werde» jetzt dem Vorstand des Hanptvereins
ur Genehmigung vorgelcgt werden. Bei der Wahl' von sieben

Ausschnßmitgliedern wurden gewählt die Herren Hanptlehrer Herr,
Bürgermeister Lehr, Dr. Bayertbal, Lehrera. D. Eckhardt, Lehrer
Reuter, Lehrer Manns und Lehrer Solzer. Zum Obmann der
hiesigen Ortsgruppe wurde Herr Hanptlehrer Herr, zu dessen Stell¬
vertreter Herr Lehrer Reuter mid zum Kaffirer Herr Lehrer Manns
gewählt. Die Mitglicderzahl der hiesigen Ortsgruppe beträgt bis
jetzt 35. Daneben aber findet sich noch eine ganze Anzahl von
Freunden und Gönnern des Vereins, die denselben durch ent¬
sprechende Geldspenden unterstützten.

(?) Flörsheim «. "JJ., 6. Januar. Infolge des starken
Eisganges im Main mußte die sogenannte„fliegende Brücke"
bereits vor einigen Tagen außer Dienst gestellt werden. Der
Fuhrwerksverkehr mit dem jenseitigen Ufer muß daher unterbleiben.
Seit heute kann auch der Personenverkehr mittelst Nachen nicht
mehr bewerkstelligt werden. Daß die Verbindung mit dem linken
Mainufer vollständig anfhört, wird besonders von den in Raun¬
heim und Rüsselsheim beschäftigten zahlreichen Arbeitern von der
hiesigen Seite hart empfunden, denn dieselben müssen, wenn sie
während des Eisganges nicht feiern wollen, den umständlichen und
zeitraubenden Weg über Kostheim oder Frankfurt nehmen, um an
ihre Arbeüsstätte zu gelangen. Bei derartigen Kalamitäten tritt so
recht die Nothwerrdigkeit einer weiteren Ueberbrückung des
Maines  vor Augen. — Der hiesige Gewerbe-Verein hat den
Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule  auch auf
die Sommermonate ausgedehnt und zur Bestreitung der Kosten
vom Gemeinderath einen Zuschuß von 100 Mk. erbeten. Letzterer
lehnte jedoch, unter Hinweis darauf, daß vom Handelsministerium

ein Zuschuß der Regierung zu diesem Zweck in Aussicht gestellt sei,
das Gesuch ab. Auch ist der Gemeinderath der Ansicht, daß cs
nicht zweckmäßig sei, den Unterricht auf da» Sommcrscmestcr nus¬
zudehnen. — Die Acetylenbeleuchtung  findet hier immer mehr
Freunde. Bis jetzt sind ca. 20 derartige Anlagen ausgcführt
worden. — Mit Eintritt des Kaufmanns Herrn Fritz Nördlinger
in die Firma „Chemische Fabrik Flörsheim, Dr. H. Nördlinger"
ist dieselbe in eine offene Handelsgesellschaft ningewandelt worden.

s. Nus dem Taunus , 6. Januar . Von Interesse für unsere
Leser dürfte einmal eine Zufammenstellniig der Höhenlage
der bekannteren Ortschaften und Städtchen im Taunus sein. Die
bedeutendste Hochlage der Taunusorlschasten besitzen bekanntlich die
Dörfer Schmitten und Oberreifenberg,  beide im oberen
Weilthal gelegen. Im Ucbrigen haben merkwürdiger Weise gerade
die in der Nähe des Fcldbergs liegenden Orte keine sehr'große
Höhenlage, mit Ausnahme von Glashütten (509 m). Einer
der köchstgclegenstcn Orte in unserm ganzen Regierungsbezirk ist
das Dorf Kemel  an der Lahn- oder Bäderstrnße(etwa 517m).
Der Luftkurort Falkenstein  am Fuß der gleichnamigen Schloß-
ruine hat eine Höhenlage von 404 bis 405 m; Sangen*
schwalbach  liegt gerade um IM m tiefer. Die Kirchthurm-
schwelle in König  st ein  liegt 362 m hoch. Der Bahnhof zu
Idstein  hat die Höhenlage 304 m, die Kirchthurmschwelle zu
Naurod  eine solche von 270m, die zu Rauenthal  eine solche
von 262m und diejenige von Ramba  ch eine solche von 235 m.
Der Bahnhof in Cron  b erg  liegt nur 217 m, derjenige in
Eppstein 195 in, der zu Homburg v. d. H. 168w, der zu
Lorsbach 162m, der zu Soden  150 in hoch.

(I! Ems , 6. Januar . Die von den beiden städtischen Be¬
hörden eingesetzte Schlachthausvau-Konnnission hat nach Kenntniß-
nahme der von den Herren Hertwig  in Remscheidt und Diehl
>n Höchst entworfenen Pläne und Kostenvoranschlägen beschlossen,
die Genehmigung der Pläne, kleine Abweichungen Vorbehalten.
Magistrat und Stadtverordneten vorzuschlagcn und die erforder¬
lichen Mittel in den Haushaltsplan der Stadt für dieses Jahr in
Ansatz zu bringen. Für den Ban des links der Fachdacher
Chaussee zu errichtenden Schlachthauses  sind insgesammt
173,500 Mk. erforderlich, wobei I16.5M Mk. auf das Hauptgebäude
verwendet werden sollen. Da das bereits erworbene Gelände nach
der Lahn zu sehr abschüssig ist, sind 20M Mk. für Erdauffüllung
vorgesehen. In obiger Summe ist der Betrag für Errichtung des
erforderlichen Direktorialgebäudes nicht mit eingeschloffen. — Dem
hiesigen israelitischen Cent rat -Waisen haus  und Kinderheim
sind durch einen Gönner 25M Mk. und dem eben noch in der
Entwickelung begriffenen Lehrerinnenh  e im,  das im Hause
„Burg Stein" ist, 5M Mk. zugewiescn.

Ans Kunst mrd Leben.
* Verschiedene Mittheilunge «. Dem „Berl. Tagebl."

wird aus München  gemeldet: Lenbach  hatte eine ver¬
trauliche Besprechung mit den ihm befreundeten Mitgliedern der
Künstlergenossenschaft, in deren Verlauf die Bildung einer
neuen Gruppe  mit Lenbach an der Spitze beschlossen
worden ist.

Die erste polnische „Faust " - Aufführung hat
in Krakau  vor Kurzem stattgefunden. Die Vorstellung
dauerte, obwohl sie sich auf den ersten Theil beschränkte, bis nach
Mitternacht.

Aus Berlin  wird gemeldet: Der hiesige amerikanische
Botschafter White  wurde zum Ehrenmitglied  der
Berliner Akademie der Wissenschaften ernannt.

Das „B. T." meldet aus Wien:  Der Zustand Otto Erich
Hartlebens  hat sich in der Anstalt, wo er ausgenommen
worden ist, verschlechtert. Der Dichter befindet sich in einer ge¬
fährlichen Krisis. Das „Kl. Journal " erfährt, Hartleben leide
an Lungenentzündung.

Max Halbe  hat den Titel seines Schauspiels„Um die
Scholl e", das demnächst im Lessing-Theater zur Aufführung
gelangt, geändert. Das Stück heißt jetzt: „Haus Rosen-

a gen".
Von Helenev. W i l l em o es - Suhm, der Gattin des auch

hier bestens bekannten Portrait -Malers, hat das Weimarische
Hoftheater die 5-aktige Tragödie„Savonarola" zur Aufführung
angenommen.

Die „A l l d eu t s chen B l Lt t er", die vom Alldeutschen
Verbände herausgegebene Wochenschrift zur Förderung des
Dentschthums, haben beim Eintritt ins neue Jahr einen neuen
Titelkopf erhalten, der zwar auch noch geschmacklos genug ist,
aber doch besser als der frühere, der geradezu erschreckend
häßlich wirkte. Wenn man die Titelköpfe mancher Zeitschriften
ansieht, sollte man garnicht glauben, daß es Christiansen,
Eckmanns, Doeplcrs ec. in Deutschland gäbe.

Jngeborg OselioB j ö r n s on , die Gattin des norwegischen
Hoftheater-Jntendanten, SchwiegertochterBjörnstjerneBjörnsons
wird in der nächsten Woche mit einem Gastspiel im Theater des
Westens beginnen.

Der Kopeuhagener Schriftsteller Sven Lange  schreibt an
einem großen Werk über Björnsons Leben und Dichtungen. Das
Werk wird anläßlich des 70. Geburtstags des Dichters in vier
Sprachen gleichzeitig erscheinen.

Hauptmanns „Michael Kramer" soll in Moskau  in
russischer Sprache aufgeführt werben.

Gerichts sem!.
ä. Wiesbaden , 7. Januar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Bennerscheidt.
— In 13 Fällen soll der öfters vorbestrafte Fabrikarbeiter
Johann R. von Nied  Wäsche gestohlen haben. Sämmtliche
13 Fälle spielen in Griesheim.  Das gestohlene Zeug hat
einen Werth von mehr als 100 Mk. Der Angeklagte erklärt,
er sei zum Wäschedieb geworden, als seiner Frau, die von ihm
getrennt und in Nied wohnt, eines Tages eine Anzahl Hemden rc.
geholt worden seien. In einer Anzahl der 13 Fälle handelt es
sich um Diebstahl mittels Einbruchs; d. h. der Angeklagte
mußte über Garteuzäune und andere Umfriedigungen steigen,
um zu den Wäscheleinen und Bleichplätzen gelangen zu können.
Neben ihm auf der Anklagebank sitzt die Waschfrau Johannette
B. von H ö ch st a. M., mit welcher der Angeklagte in sehr in¬
timen Verhältnissen gelebt haben soll. Die Waschfrau soll
einen Theil der gestohlenen Sachen bekommen und sich durch
deren Empfangnahme der Hehlerei schuldig gemacht haben. Der
AngeklagteR. wird wegen schweren Diebstahls in zwei Fällen
und wegen einfachen Diebstahls in zwei Fällen zu einer Zucht¬
hausstrafe von 3 Jahren  und 5-jährigem Ehrverlust
verurtheilt. Die AngeklagteB. wird freigesprochen. Bon der
Strafe des R. sollen3 Monate verbüßt sein. — Der 1844 tu
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Kloppenheim geborene Maurer Konrad Sch. von S.ofsen-
heim ist geständig/daß er sich in Biebrich mit einem Schul¬
mädchen in unsittlicher Weise vergangen hat. Er wird wegen
Verbrechensnach8 176, 3 des Strafgesetzbuchs mit einem Jahr
Gefängniß bestraft. — Der 1369 geborene Eisendreher Karl G.
hat am 26. Märzv. I . sein Logis in Hö ch st a. M. aufgegeben.
Er drückte stch unter falschen Vorgahen, zuvor aber hatte er
zwei seiner Stubengenoffpn bestohlen. Dem Einen, der ein ver¬
mögender junger Manu zn sein scheint und offenbar Freude an
zierlichen blinkenden Sächelchen hat, nahm er eine Uhr mit Kette,
einen goldenen Ring, noch eine Uhrkette, einen silbernen Bleistift¬
halter in Form einer Champagnerflasche re. Diese Sachen
waren zusammen etwa 80 Mk. werth. Dem Andern holte er
aus dem mittels Nachschlüssel geöffneten Koffer ein Normal¬
hemd, ein Paar Manschetten mit Knöpfen und ein Porte¬
monnaie mit 5 Mk. Wegen einfachen und schweren Diebstahls
wird der Angeklagte zu einer Gefängnißfirafevon 7 Monaten
verurtheilt. Ein Monat der Vorhaft wird auf diese Strafe
angerechnet. — Der 1876 geborene Schornsteinfeger Johann T.
hat am 30.März 1896 bei dem Holzhändler Müller in N i eder¬
mal  l u f Kamine gekehrt. Dabei machte er sich die Gelegenheit
zu Nutzen und stahl aus dem Arbeitszimmer des Holzhändlers
einen Revolver. Er ist geständig und kommt deshalb, trotz seiner
mehrfachen Vorstrafen wegen Diebstahls, mit einer Gefängnitz-
strafe von6 Monaten davon. Zwei Wochen dieser Strafe sind
durch die Untersuchungshaft verbüßt. — Der 1879 geborene
Schreinergeselle Karl W. von hier hat am 8. Juli 1900 in
Biebrich einem Schlafkollegen 84 Mk. gestohlen. Das Geld
befand sich in einem Koffer, den der Angeklagte mit einem
Nachschlüssel öffnete. Der Angeklagte will in Noth gewesen
lein. Er wird zu einer Gefängnißstrafe von 5 Monaten ver-
urtheilt. Die Untersuchungshaft wird mit 2 Wochen in An¬
rechnung gebracht. — Der 1872 geborene Taglöhner Michael St.
aus Rieder-Ingelheim, mehrfach wegen Diebstahls vorbestraft,
soll am 1. Dezember 1900 in dem Biebrich er  Depot der
Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft eine Anzahl Kupferrohre
gestohlen haben. Er leugnet, ein Arbeiter will ihn jedoch dabei
erwischt haben, als er mit einem Unbekannten Abends auf
fteiem Felde die etwa drei Meter langen Rohre mit einem Pickel
in kleinere Stücke zerschlug. Di- Rohre wurden in einem
Schuppen aufbewahrt, zu dessen Thüre man indessen auchm
der Nacht gemllthlich hineinspazieren konnte. Der Angeklagte
nennt noch ein paar Zeugen, durch die er den Alibibeweis führen
will. Die Verhandlung wird deshalb vertagt. — Der 1879 ge¬
borene Bäckergeselle Josef R., zuletzt in Camberg  bet dem
Bierbrauer Bering in Dienst, hat diesem am Tage der Cam-
berger Kirchweihe2 Fäßchen Vier gestohlen und dieselbenm
die Wohnung seiner Waschfrau gebracht, wo er und ein paar
Männer am selben Abend noch ein Zwölfliter-Fäßchen leer
tranken. Seinen Zechgenossen sagte er, er habe das Bier ge¬
kauft. Der geständige Angeklagte, der das Bier in der Be¬
trunkenheit gestohlen haben will, wird zu einer Gefängmß-
strafe von3 Monaten verurtheilt.

Kleine Chronik.
Der bereits erwähnte Brand in Köln,  dem fünf

Menschenleben zum Opfer fielen, fand in dem Hause Foller-
straße 88 statt, woselbst der Materialienhändler Th. Hernr.
Ries eine Drogen-, Kolonial-, Färb- und Materialwaaren-

handlung im Erdgeschoß betrieb, während das erste Stockwerk
von dem Drogisten und der Wittwe Solders und deren Tochter,
das zweite Stockwerk von dem BriefträgerP. Hommen mit
Frau und zwei Kindern und einer Frau Schlemmer mit ihrem
siebenjährigen Töchterchen bewohnt wurde. Aus dem Laden
führte eine offene Treppe in die oberen Stockwerke. Wie die
Katastrophe entstanden ist. konnte bis jetzt noch nicht genau
sestgestellt werden. Der Ladeninhaber befand sich, wie man
hört, in einem hinteren Raume des Erdgeschosses hinter dem
Laden. Gegen liy 4 Uhr, als gerade eine Abtheilung Kanoniere
des 7. Fußariillerie-Regiments, die vom Schießen zurücklam,
durch die Follerstraße marschirte, erfolgte in dem Laden eine
Explosion. Mit großer Schnelligkeit ergriff das Feuer die im
Laden und dem dahinter befindlichen Lager aufgestapelten
Oele, Lacke und ätherischen Flüssigkeiten und hatte im Nu seinen
Weg über die offene, aus dem Laden in die oberen Geschosse
führende Treppe gefunden. Von den Soldaten eilten schnell
mehrere, als sie den entsetzten Gehülfen aus dem Hause stürzen
sahen, auf das brennende Haus zu, um die in demselben aus
den Fenstern der brennenden Zimmer um Hülfe rufenden Haus¬
bewohner zu retten. Nachbarn brachten eine Leiter herbei, die
drei Kanoniere an das Fenster des eVften Stockwerkes setzten
und so, über diese durchs Fenster in das brennende Zimmer
eindringend, einen Säugling und die 19-jährige Tochter der
Frau Solders (die selbst außerhalb des Hauses war) retteten.
Inzwischen spielte sich, bevor die darauf alarmirte Feuerwache
vom Altermarkt eintras (die beiden anderen Wachen waren zu
Bränden nach Ehrenfeld und nach der Bonnerstraße ausgerückt),
eine erregende Scene ab, der die Nachbarn mit Entsetzen zu-
schauteu. Der im zweiten Stockwerk wohnende Briefträger
Hommen, der gerade aus dem Nachtdienst nach Hause gekommen
war und sich und seiner Familie den Weg zur Rettung über die
Treppe versperrt sah. faßte den verzweifelten Entschluß, die
Rettung seiner Angehörigen, die halb betäubt, sich kaum vor
den vordrängenden Flammen retten konnten, ins Nebenhaus zu
bewirken. Er kletterte aus dem Fenster des brennenden Zimmers
des zweiten Stockwerks mit einem Fuß auf ein, kaum eine Hand¬
breit vorstehendes Gesims der Fensterbrustung zum verschlossenen
Fenster der dritten Etage des Nebenhauses, schlug dort eine
Scheibe ein und zog dann, sich mit einer Hand an dem Fenster¬
rahmen haltend, zuerst seine beiden Kinder und dann seine Frau,
der die Haare schon versengt waren, zu sich herüber und brachte
sie, mit eigener Lebensgefahr, glücklich in Sicherheit. Er rief
auch der auf demselben Flur wohnenden Frau Schlemmer zu,
ihm die Hand zu reichen, er werde sie retten. Die Unglückliche
aber, die durch den Qualm schon halb erstickt, ihre Geistesgegen¬
wart verloren hatte, konnte sich nicht mehr zu dem Entschluß
aufraffen und fand so ihren Tod.

Die Londoner„Times" vom letzten Dienstag schreiben: „Die
Buren haben gegen uns gekämpft, wie wir gegen sie. Auf keiner
Seite gab cs Haß (malles). „Wir haben einander todt-
gefchlagen, wie es  Christen geziemt."

Daß Japan jetzt das größte Panzerschiff  der Welt
besitzt, ist bekannt. Es dürste aber wohl weniger bekannt sein, daß
bereits im Jahre 1813 in Japan ein Panzerschiff von 800 bis
1000 Tonnen existirte, welches der englische Kapitän Sarrs auf
seiner Reise an den Hof des Shoqun Jyeyasu im Jahre 1813 be¬
schreibt. Er berichtet Folgendes: „In Xemina-seqna(Shimonosekt)
sah ich eine Dschunke von 800 bis 1000 „Tannen" Landungs-
fähigkeit, ganz mit „yron" gepanzert, von sehr eigenthümlicher
Bauart, nämlich ganz nach der Art gebaut, wie uns die Arche
Noabs beschrieben wird."

Kehle Nachrichten.
Der Airfstimd in China.

wb. Peking, 6. Januar. (Reuter.) NachKao l gi n g,
wo am 18. Dezember Ausschreitungen vorgekommen waren, war
eine britische Strafexpedition  unter dem Kommando
des Obersten Puttock geschickt worden. Die Expedition ist heute
zurückgekehrt. Die Bewohner des Ortes unterwarfen sich. Die
Beamten waren vorher geflohen. Die Expedition beschlagnahmte
eine Anzahl Waffen und zerstörte zur Strafe für die Aus¬
schreitungen den Tempel.

Dev Krieg in Südafrika.
Ei» Brief ans Pretoria.

Ein jetzt hier wohnhafter Herr, der von den Engländern
kürzlich aus Transvaal ausgewiesen wurde, erhielt von einem
Freunde aus Pretoria, 12. Dezember, einen Brief, dem wir
folgendes Beachtenswertsteentnehmen: „Ihren Brief vom
8. November empfangen, und es freut mich, daß Sie Alle wieder
gesund sind, einige Monate müssen Sie sich noch gedulden, uni
wieder zu kommen, 'jedoch es wird nicht allzu lange dauern,
denn über kurz oder lang müssen die Eng¬
länder um Frieden au tragen , falls sie nicht
die ganze Kolonie verlieren wollen.  Ganz Süd¬
afrika steht jetzt wie auf einem Vulkan und schon hört man
den Schlachtruf „Afrika für die Afrikander !"
Heute steht in der Zeitung, Kitchener ist nach der Kolonie, um
die Rebellion zu unterdrücken, ob's ihm gelingt? ich glaube, es
ist zu spät an der Zeit. Früher haben die Engländer Dewet
zu fangen versucht, jetzt müssen sie aufpaffen, daß sie nicht von
Dewet umzingelt werden. Im Juli sagten die Engländer:
der Krieg ist fertig in 3 Monaten, und die Bauern sagten: in
3 Jahren sind wir noch nicht klar. Jetzt sagen die Engländer,
der Krieg dauert noch bis 1902. Die Bauern aber sagen, in
6 Monaten sind wir klar, und mit dieser Meinung stimme ich
auch überein. Es ist unmöglich, gegen die Bauern, wie die¬
selben jetzt fechten, Stand zu halten. Die Truppen sind müde,
die Bauern aher werden täglich verstärkt durch koloniale
Bauern und Ausländer. Zu thun ist hier absolut nichts, und
zu essen noch viel weniger. Freuen Sie sich, daß Sie hier
zwischen'raus sind."

Molkswirlhschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten»

"Societät  vom7. Januar. Abends 57-Uhr. Erevir-^cuen- t>.35,
Disconto-Commandit 176.10, Staatsbahn 144.—, Lombarden2».—,
Gotthardb.-Aktien 158.—, Centralbahn— , Nordostbahn 107.50,
Unionbahn— , Lauraknitte 194.—, Bochumer 174.75, Geilen¬
kirchen— , Harpener 171.—, Italiener 95.50, DrcSd.Bank— .
Deutsche Bank —.—, Berliner Handels- Gesellschaft— ,
4-proc. Spanier —.—, 3-proc. Portugiesen— . Northern
Shares—.—. Tendenz: fest.

Dir Morgen -Ausgabe ettWilt 5 Beilagen,
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 4.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Origin al-Artikel ist verboten._

» «raniworiUÄ für die R-daciion. C iUdihrrdt . giolaiionspniftndrucku. Verlag
der L Scbellenberg 'skben Hoi-Biickdruckerei in Wiesbaden

des „ Wiesbade ^es* Tageblatt “ v ©m 7. JäawaB* 1901.
- - / -vr . . 1 i t *— i_j.- _. - _ j-v- üp— . !-•- !— xy"  1 Frankf . Bank - TlisenntoReichabank-Pisconto 5 ° o

Staats papiere.
Dtsch. Beichs-A. Ji

Pr. cons. St.-Anl . »
» » » »
» » » »

Back. 80 -01)1. »
» » v. 1892 »

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Bte . »
» » 91/99 »

Hessische Obi. »
Sächsische Bte . »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Sehwed. Obi. 80 *
» » 86 »
» » 90»

Schweiz.Kidg. 89 Fr.
Griech. G.-A.v.ÖO»

» » kl. »
» » v. 87»

Holland . Obi. h. fl.
Ital . Beute , cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine
» » » »

Oest. Gold-Bte . fl.
» St.-E.-0 .(Elis>
» Silb.-Bte .Juli »
» » * April»
» Pap .-Bto.Febr.»
» » » Hai »

Portug . St.-Anl . Ji.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld £

Bum. amort.Bte . Ji.
» * kl . »
, » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
„ » v. 1894 M.

Buss. Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.l -II »
» Inn .A. v.87 »
» St.-R.v.94Ebl.

Serb. ainov. G.-li . Ji
Spanier cpt. Ps.» ult. »

» kl. »
Türk. cons. Obi. Ji

» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D. »

Ung. tild .-Bt. cpt. Ji» » » uh. »
• » » 1012.

96.15
96 50
86 .40
96.15
96.50
86.1!
93 90
93.50
93.25
84

101.20
94 60

101.95
83 3>
95.50
95.70
95.65

101.5t
95 70

97.10
94.20
94.80
96.
37.30

43.50
89.40
95.40
95.4!
95 .40
95.40
58.20
99.75
97.30
97.80

98.30
30.50
98.70
24.30
88
88.55
75.10
73.10
74.50
74.
99.

100.

95.90
62.20

71.
71.
88.

26.25
■22.75

98.50

100.

4. .
47»
41/s
4. .
47,
4. .

Ung .Gld.-Et . 202 Ji
» Eis.-Al. Gld. »
» » , Silb. fl.
» ’St.-Bte . Kr.
» Inv.-Al. v.88 Ji.
» Granden tl. fl.

100.
101.65
100.80
92.60

101.50
93.20

5. . Argent . v. 1887 Pes 80.70
47* » v.88 innere Ji. 71.50
47» » v.88 äuss. £ 73 .30
47» Chilen. Gld.-Anl. ü 83.50
6. . Chin. Staats-Aul . £ 101.60
57» » » » Ji 100.
5. . » » » £ 9375
4. . Un.Egypt .-A.cpl .Fr. 105.
37» Priv. Egypt .-An. » 100.60
5. . Mexik . cons. v. 99 Ji 69.
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.B.-Ob.Tehnt. » --
3. . » inn. ult . P. 25.90
ZL ObligaüBneu.
4. . ! Wiesbaden 1900 Ji 101.80
B1/« I » 1898 » —

Zf. BK» Bik-Ac <ien.
4. . Dtsche Beichsbank 142.-0
4. . Frankfurter Bank 189.50
4. . Amsterdamer Bank lbl .40
4. . Badische Bank 119.30
4. . Berl . Handelsg . ult. 148.20
4. . Darmst. Bank » 134.10
4. . Deutsche Bank » 196.70
4. . D . Genoss.-Bank » 108.20
4. . » Vereinsbank 116.
4. . DisconL-Comm. » I7o .b0
4. . Dresdner Bank » 144.90
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 170.50
4. . » Hyp.-Cr.- Ver. lz '6.
4. . jMittelii. Creditb. 111.10
4. . Nat .-Bk . f. Iltschl. Idi .dO
4. . Nürnb. Vereinsbk. 200.50
4. . Pfälzische Bank 132.70
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 180.50
4. . Rhein . Creditbank 140.20
4. . » Hyp.-Bank lob.
4. . Schaaflhaus . B.- V. 124.
4. . Südd. Bank Mannh. Io9 .80
4. . Südd. Bod.-Ur.-Lk. 149
4. . Yt ürtt. Vereinsbk. 13 / 30
4 Oestcrr.-Ung. Bank 124.60
4. . Oesterr. Länderbk. ll 'ö.
4. . » Creditaust. 209.80
4. . Ungar . Creditbk. 169.
4. . » Esk.u.\\ .-B. 110.
4. . Unionbk . in Wien 135.
4. . \ \ iener Bk.-Verein 116.60
4. . Allg . Eis . Bkges. 104.80
4. . D. Eil . u. Wchs.-Bk. 112 5o
4. . Mein. Hypotk.-Bk 122.90

• - 1»ni * Otton aue 108.65
,
14- Ludwigsh .-Bexb. 222.
>4. . Lübeck -Buchen. [141.
'4. . | Marienb.-Mlawka I -

Pfalz . .Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad . Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Baab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr.-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.

141.50 4 . . Schuhst.Ver. Fulda 140.
128 4. . Siem. Glasindustr. 237.
154. 4. . Spinn. Hüttenbm. 90.
113 50 4. . Verlagsanstalt D. 134.
133. 4. . Verl . u. Dr. Köln. 101.
143.60 4. . » » Strassb. 114.5t

25 90 4. . Wessel , Prz. u. Stg 82.
115.30 4. . Westd . Jute -Spinn 60.

— 4. . Zellstoflfb. Waldh. 223.
90. 4. . Zellstoffv . Dresden 92.50— Zf. HergHerks -tclirn.

157.80 4. . Bochum.Gnssstahl. 172.

Ital . Mittelmeer
» Meridionales

IVestsicilianer
Luxemb. Pr.-Henri

100.70
159 30
107.40
98.
99.

133.
30.70

112.
Zf.
4. .
4, .
4. ,
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4:
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Induetrie >4ctiei >>
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil . - u. Sodaf.

» Zuckerf. Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eichb (Mannh.)
» z. Ilssigliaus
» Frkf.(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» rer. Gräif & Sgr.
» "Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Clieui. Fabr. Griesh.

» Goldenbg.
» Veiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. liefet.
D. Gld.- u. Silb.-Sch.
Ailgem . Elekt .-G.
Int. Llektr . o . Wien
Fleet . A . Schlickert
Helios Flektr . - Ges.
Flektr . Ani. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Böhrenk .-F. Dürr
Oeifabriken Ver. D.

91.
389.50

70.10
232.
122.
173.

91.
183.
140.
110.
135.
257.50
110.
251.50
105.20
106.

95.50
122.
182.
234.50
179.50

158.

232.50
20250

17060
91.
54.50

339.
102.

128.

119.
161.

67.
105.

Courl Berg w.-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. V.
Kaliw. Aschersleb.

» Vesteregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Biebeck . Montan
Ver.TG“» t'Laurah.

173.90
169.60
184.

148.50
210 .

217.50

,192.20
Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. ,
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. ,
3. .
4. .
4. ,
5. .

Prior . -« l»lig » tioiicn
Albrecht Gold “

» Silber fl. 97.10
Böhm.Nord. Gld. M.  99.

, West Slb. fl. 96 .80
» » Gold M* 100 50

Elisabeth stpfl. » 96,
» stfr. » 99 30

Franz-dosef Slb. fl. 96 .30
Gal.C.-Ldw.Silb. » 96 .75
Oest.Localb .Gld. Ji

» Nordwest » 108.60
» Lit . A, Silb. fl. 108.
» » B, » » 107.80
» Süd.Lomb.Gd. 103.60» » » »jH. 102 20
» » » »Fr 71.9,
» » »1871» »
» Ung . Stsb. G. fl.

» » » Ji
» * 1 -8 Fm. Fr
» » 9 > »
» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold M

Baab -Ocdb. » »
Budolf Silber fl.
Kud. (Salzkgtb .)
Ung. Galizische fl.

2,4.
2,4 .
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3‘/«
37*

Ital . gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
VVestaic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura, Bern , Luz. »
Gotthaidbahn Fr.

108.30
99.50
91.35
88.40
87.20
89.55

104.20
77.65
73.50
96.80
99.10

105.
57.80

93.90
61.40
95.20
98.
93.20
96.20
96.30

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Bus8.F- B.-tih Ji.
Buss . Süd west »
Ryäsan- Dralak. Ji
Anatnlisehe »

84.50
99.50
96.05
99.

Zf. Aiss . Kineob . - Mnnda.
4. . Brunsw. &W. 1938 84.90
4V» Calif.Pac.I.M. 1912 103.
5. . Calif. u. Greg. 1918 —
5. do. (Joaq Vallj 1. 19 —
4. . Chic.Burl .Nbr.1927
6. . »Milw-St.Paul 1910 117.60
4. . . . . , 1921 119.60
4. . » » » » 1989 111.75
4. . Chic.Bock .Isl. 1988 107.
4‘/» Denv .&BioGr. 1935 107.
4. . » » » » 1930 —
5. . GeorgiaCentr . 1937 95.60
4. . Illinois Centr. 1953 103.15
3. . Louisv . &Nsh. 1923 125.
6. . » » » 1980 70.20
6. . NortliPac .l .M. 1921 —
4. . do. Prior.L. 1997 104.40
3. . do. Gen. » 2047 70.65
5. . Oreg.-CaI.IM .1927 101.30
4. . Oreg.Bw-Nav. 1946 102.60
6. . Missouri Cons. 1920 119.70
6. . SouthPcCal .1905/6 108.
5. . Wst.N-Y-Ph. 1987 119.90
3. . » » Gen.M.&C. 94.15

Zf.
4. .
37»
4. .
37*
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
37»
37*
4. .
37»
37»
37»
3. .
4. .
37»4. .
37»
37»
37*
37«
4. .

l ' famliiricfe,
Bayr.Vrb. Mnch. ^4

» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B,Hyp .- u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsch.-B. »
Fkt .ltyp . S.XIV . »

. » » XVI . »
» » » XII. »
» ° » XV . »

Ldw.Crdbk.Fkf . .
Hyp.-Bit.i.Hb. »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B. unk. 1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodo.uroiz »
Nass -Ldb. Lu . Q »

» versch. Lit. »
» Ldb. Lit .MN »
» » * P »
» » » 0  »

Pfalz . H.-B. r. 86 »
» » *

Foxiuu.H..- *
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.- Pf.86u .8'i
»94 unk. b. 1900 .Ä
»96 » » 1906 »
, 90 » » 1900 -

99.60
91.40
99.60
91.40

100.
92.40
53.90
99

100̂50
91.80
92.
97.20
97.
98.
88.50
88.50
97.
89.
89.

101.
95.
96.
97.
88.
99.60
91.60
91.70
85.50
89.10
89.10
89.20
97.70

4. . Pr. 99 imvt'rlso. Mj 99.
30* » (_).-«H»l 87u.9l •* 90.20
37* » - 96 unk. 1906 » 90 20
4. . Pr. tl .-B.S. 8-12» 83.
4. . » » » 15-18» 83.
4. . Bhein .Hyp .-Bk. » 99.40
37» » » » » 90.60
4. . Süd.B.-Od.Mnoh.» 99.60
34* » » * » 91.50
4. . Schwed .R-H.-B..* —
30* " 86 40

.4n 1e Ite n m io <>
Xf. Verssinal. in Prooem
4. . Bad. Präm. Th. 100 141.30
4. . Bayer. » » 100 155.20
5. . Don.Bagul . ö.fl.100 —
8^8 Goth.Pfd.I. Th.100 —
37» . » II . » 100 108.
37, Köln-Mind. Th.100 129.70
3. . Madrider Fr. 100 41.50
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 —
3.2 Oest.v.1854 ö.fl.250 188.50
4. . > - 1860 - 500 138.60
3. . Oldenburger Th.40 —
20» Stuhiw -B.-G.fl.l50 94.8C
— Türk.Frl00 (i.C.76) 110.
On vorsiasiiohe per B.tno *.— Ansbach -Gunz. fl.7 50.
— Augsburger » 7 26.

ßraunachw . Th.20 131.90
— FinliindischeTh .10 —
— Freiburger Fr. 15 25.
— Genua Le. 150 140.
— Mailänder Fr. 45 51.
_ » * 10 15.4,
— Meininger fl. 7 25.10
— Neuchäteler Fr. 10 27.
_ Oesterr. v. 64 fl. 100 —
— » Credit » 58 » 100 341.
— Pappenheimer fl. 7 26.
— Ung. Staats ö. fi.100 285.
— Venetianer Le. 80 23.60

M > ,cts »eS , kurze Sicht . __
Amsterdam . 169.00

8J.2o
77.12
20.44
81.40
80.92
84.95

Antwerpen-Brüssel
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

Mold u. E' Hlyiergeid
j ^

20-Franken-Stücke
Dollars in Gold .
Dukaten.
Engl . Sovereigns .
Kuss. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne
Compt.-Not. Dchsehn . Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.25
4.18
9.60

20.37
216.

4.17
£1 .35
84 9J

Zinsen.
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Männergesang-Verein

Concordia.
Heute Abend 9 Illir: F334

Probe.
ünuöfMe,Ä '15:ÄI

itren . <-li. Kirchgasse 38. _ 14707
Wiener Masken-Leiii-Anstalt

Webergaise O eingetrolfen.

t  Empfehle als Specialität Damen-u . Herren -Nashen -Coslumes.
Dominos zu verleihen und zu ver¬
kaufen. Modelle führe am Lager. Atelier
zum Anfertigen nach Maass im Hause.

Hochachtungsvoll
Madame E . Rehak.

8 elmlr an zen !

Grösste Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als Specialität

A . Eetscliert . Faulbrunnenstrosse IO.
_ Reparaturen._ 11737

Zahnbürsten
mit antiseptisch präparirten Borsten und Garantie
für Haltbarkeit empfiehlt 15955

II . Becker,
14. Bahnhosstr. 14. 14. Bahnhosstr. 14.

Dr . Oetker ’s
Backpulver 10 Pf.
UantUin-Zircker 10 Pf.
V«dding-V«lner io, 15 ,20  Pf.

Millionenfach bewährte Rezepte gratis
von den besten Colonialwaaren- und
Drogengeschäften jeder Stadt.
Dr. A. Oetker , Bielefeld

(KL 2619g.) F14f‘|

Bordeaux -Weine
(garantirt rein)

empfiehlt in jeder Preislage von SIfc . L.— ab.
Man verlange Preislisten und Proben. 11736

Eleonorenstrasse 6
u. Bleichstrasse 30.

mau vöxiaug« i iui.-uj.

C. Spindler,

Specialität in
acht Schweizer Stickereien

und Spitzen.
Gestickte Ballroben, hochelegante Blousen-
stosfe, Taschentücher in Seide und Leinen rc.

Durch Ersparniß hoher Ladenmiethe äußerst
billige Preise.

Elise Schäfer . Luisenstraße 6.

olltvaaren,
alle möglichen, kauft mau gut und billig direct im
Wollwaaren- u. Handarbeits-Geschäft. Unterhosen.
Unterjacke», Uuterröcke, Damen- u. Hcrren-Westen,
Tücheru. Shawl«, Gamaschen, Handschuhe, Knie¬
wärmer, Leibbinden, Strickwolle, sehr stark und
mir rein, 10 Loth 39, extrafein Loth 6 und 7, im
Pfund billiger. Mehrere 1000 Stück kleinere
Kinderböschen 20 n. 40. Sämmtliche Artikel sind
von den einfachsten bis zu den reinwollenen am
Lager und bitte meine Waare zu vergleichen. Nur
bei Hcnmann . Marktstraße 23 u. Ellenbogen-
gasse 11. Ausverkauf wegen Umzug. 250

S
r
O

Wärmflaschen,
Wärmsteine,
Leibwärmer,
Petrolheizofen,
Kohlenfüller,
Kohleneimer,
Ofenschirme

etc . etc.
empfiehlt in grösster Auswahl

Erich Stephan,
Kleine Burgstrasse , Ecke

Häfnergasse.
Telephon 338.

164'

• • • • • • • •
Ehe

Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbellager zu besichtigen, dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Helenenstraße 1.  10425

Automatische

Thnrschließer,
geräuschlos,

mit den neuesten Verbesserungen, vorzüglich
bewährte Systeme, liefert 284

J . Holllwein , Helcueustr. 23.
Eingemachte We,herüben Pfd.9Pf., Lappekraut

Pfd. 10 Pf., Sauerkraut Pfd. 8 Pf., Salz- und
abgebrühte Bohnen, Aepfel Pfd. zu 8, 10, 14 Pf.,
Kartoffeln(rnagnum bonum) Kps. 24, gelbe„2,
Haiger 20 Pf., Mäuschen 45 Pf., sämmtliche
Spezereiwaaren billig und gut bei 169

Erit * Weck , 4. Frankcustratze 4

Sehöne

Damen-Jaqnettes,
Damen-Faletots,
Damm-Kragen,
Damen-Räder

sind noch am Lager und werden , um zu räumen , enorm
billig : verkauft.

8 . Hamburger
Langgasse fl

Fleisch*
Extract.

F314

,en besten u. billigsten gebrannten Kattee
kauft man in der Kaffee-Brennerei von

KiteltlassC
11936

8 . Gnttmaon &,  Co.
Webergasse 8.

In allen Abtheilungen unseres Lagers

Inventur ^ Ausverkauf
mit einem

Extra-Rabatt von 10 Procent,
selbst beim kleinsten Einkauf.

Alle Kleiderstoffe , Seidenstoffe , sowie Morgenrocke , Costiimröcke , Biousen,
Ullterröeke etc . sind ausserdem noch bedeutend im Preise herabgesetzt.

Der Ausverkauf dauert wie immer bis 31 . Januar , Abends , und empfehlen denselben zum ausgiebigen
Einkauf aller Waaren , insbesondere von

L@ineitnyraa &*effi — Wäsche — Weissiüfaaren
für Braut •■Ausstattungen«
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